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Online-Handel:  Retouren schaden Ökobilanz

Im Internet zu shoppen, ist bequem und mitunter günstiger als 

klassisch im Geschäft einzukaufen. Aber wie sieht es mit der 

Ökobilanz aus? Die meisten Studien gehen davon aus, dass 

der Online-Handel der Umwelt mehr schadet als der stationä-

re. Zwar können Transportunternehmen die Routen besser pla-

nen als private Einkäufer. Andererseits gibt es bei den Online-

Einkäufen einen klaren Trend zu individuelleren Lieferungen 

mit immer kürzeren Lieferzeiten und Wunsch-Uhrzeiten. Das 

führt zu mehr Lieferverkehr. Zudem schlägt rund ein Viertel 

der Zustellungen beim ersten Versuch fehl – weil der Empfän-

ger nicht zu Hause ist und keinen Ablageort angegeben hat. 

Viele Besteller müssen ihre Lieferung danach selbst bei der 

Filiale des Paketdienstes abholen. Das verschlechtert die Öko-

bilanz deutlich. Was noch schwerer wiegt: Angesichts des 

Angebots der kostenfreien Rücksendung gehen sehr viele 

Pakete als Retoure an den Händler zurück. Im Sinne des Kli-

maschutzes und für den Erhalt der lokalen Infrastruktur sollte 

man nur Dinge online kaufen, die nicht im 

Laden in der Nähe erhältlich sind. Ein weite-

rer Tipp: Wenn online einkaufen, dann 

möglichst im Rahmen von Sammelbe-

stellungen. Spontaneinkäufe im 

Internet gilt es zu vermeiden. Als 

bevorzugte Zustellvariante 

sollte "Standard" oder "Nor-

mal" gewählt werden.


